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Nr. 209. Sonntag, den 5. September 1909. 149, Jahrgang.
n wachſen, der könnte eines Tages eine bittere I der Gefängnis-, Jrren-, und KranSchlechte Finanzlage im Reich und Enttäuſchung, eine furchtbare Ueberraſchung er- kenhausverwaltungen durchgreifende Aende- Lokales.

bei den Kommuuen. leben. Es ſteht in Wirklichkeit recht ſchlimm rungen vorgenommen werden. Bis jetzt Merſeburg, 4. September.
Merſeburg, 4. September.

Das Finanzjahr 1908 ſchließt für die Reichs-
kaſſe mit einem Defizit von 122 Millionen
Mark ab. Das iſt eine ſehr erhebliche Summe,
und wenn kürzlich an dieſer Stelle ausgeführt
wurde, allein die Verzinſung der Reichsſchulden
erfordere jährlich einen Betrag von 150 Mill.
Mark, ſo haben zwiſchenzeitlich die „Berlin.
Polit. Nachr.“, welche über direkte Jnfor-
mationen der Reichsbehörden verfügen, mit-
geteilt, daß die Verzinſungsgelder ſich auf 170
Millionen jährlich belaufen.

Am bedenklichſten in der jüngſten Zuſammen
ſtellung im „Reichsanz.“ iſt jedoch der Umſtand,
daß die Zölle im Jahre 1908 um 121 Mill.
gegen den Voranſchlag zurück geblieben ſind.
Jm Jahre 1908 lebten wir noch unter den
alten Zoll-Verhältniſſen, wenn nun ſchon da
die aufkommenden Beträge ſo erheblich
zurückbleiben, wie wird es erſt werden, wenn
auch die neuen Zölle, die doch den haupt-
ſächlichſten Beſtandteil der Finanz Reform
ausmachen, die erwarteten Beträge nicht auf-
bringen? Die Sozialdemokraten arbeiten
ſyſtematiſch darauf hin, bis auf weiteres den
Arbeitern den Genuß von Bier zu verleiden.
Jn erſter Linie mögen davon die Brauereien
betroffen werden, aber die Enthaltſamkeit vom
Biergenuß wird ſich auch in der Reichskaſſe
über kurz oder lang fühlbar machen, denn
wenn die Brauereien weniger Bier brauen,
kommen naturgemäß geringere Beiträge aus
der Brauſteuer auf.

Die Ausſichten für die Erträgniſſe aus der
neuen Steuer und Zollgeſetzgebung ſind alſo

um unſere Finanzen.

270 Millionen Defizit.
Die neueſte Nummer der „Berliner Polit.

Nachr.“ bringt die verblüffende Nachricht, daß
die vom „Reichs-Anzeiger“ angegebene Ziffer,
wonach das Defizit pro 1908 einhundertund-
zweiundzwanzig Millionen Mark beträgt, nicht
zutreffend, daßdasſelbe vielmehr mehr als doppelt
ſo groß ſei. Jn der vom „Reichs-Anzeiger“
mitgeteilten Ziffer ſind nämlich die Matrikular-
Beiträge nicht mit einbegriffen, welche die
Einzelſtaaten an die Reichskaſſe nach Abzug
der ſ. g. Ueberweiſungsſteuer zu leiſten haben,
und dieſe Matrikularbeiträge, die verſchuldet
werden, betragen mehr als 148 Mark.

Die Finanzlage des Reichs muß demge-
mäß, trotzdem erſt kürzlich 400 Millionen
neue Steuern bewilligt worden ſind, als im
höchſten Grade ungünſtig bezeichnet werden.

Neue Reichs Anleihe erforderlich.
Halle, 3. Sept. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt:

„Eine der erſten Vorlagen, die den Reichstag
nach ſeinem Zuſammentritt im Spätherbſt be
ſchäftigen wird, dürften Nachtragsetats
zum Reichshaushaltsetat für 1909 und ſämt
liche Einzeletats ſein. Dieſe werden erforder-
lich durch die neue Reichsbeſoldungs-
ordnung, der bekanntlich rückwirkende Kraft
vom 1. April 1908 gegeben iſt. Es werden
daher in den außerordentlichen Etats die Be
ſoldungserhöhungen für 1909 und in den
außerordentlichen die Nachzahlungen für 1908
enthalten ſein. Die zum Teil bereits zur

hatten dieſe Anſtalten nicht nur das Recht,
ſich an Submiſſionen zu beteiligen, ſie
wurden ſogar bei der Vergebung öffentlicher
Arbeiten bevorzugt. Dadurch wurden ſie in
die Lage verſetzt, die Waren billiger zu
liefern, als die Gewerbetreibenden, das wieder
einen Druck auf die Arbeitslöhne zur Folge
hatte. Jn der Zukunft ſollen die genannten
Anſtalten nicht nur bevorzugt werden, es ſoll
ihnen auch unterſagt ſein, Gebote unter dem
herkömmlichen Preis abzugeben.

Kiel, 4. Sept. Die Unterſuchung der
Diebſtähle im Landgericht ergab, daß nicht
nur eine Anzahl Briefe, die Magazinoirektor
Heinrich belaſten, entwendet worden ſind,
ſondern auch umfangreiche eigenhändige Ab-
rechnungen der mitangeklagten Kaufleute
Frankenthal, Brakel und Jacobſohn.

Frankfurt a. M., 3. Sept. Aus
Bayern wird der „Frankf. Zeitung eine
Skandalaffäre gemeldet, die gegenwärtig in
München und in den Kreiſen der bayeriſchen
Verkehrsbeamten die Runde macht Ein mit
zihlreichen Ordensauszeichnungen bedachter
Oberinſpektorderbayeriſchen St aats-
bahnen, der Vorſtand einer großen Stattion,
ein Günſtling des Prinzregenten und aller
Prinzen, der vielfach zu Hofe geladen war
und überall gern geſehen wurde, benittzte ſeine
Stellung, um einem ſeiner Söhne für die
Reiſe Freifahrtvorweiſe auszuſtellen. Als
man die Sache entdeckte, wurde das Diszi-
plinarverfahren eingeleitet. Dem Prinzregen-
ten wurde bereits Vortrag über die Ange-
legenheit gehalten. Unterdeſſen iſt bis zur

Zurückweiſung von Jnvalidenrenten.
Das Reichs Verſicherungsamt hat neuerdings
mehrmals Veranlaſſung gehabt, Entſcheidungen
von Schiedsgerichten auf Bewilligung von
Jnvalidenrenten zurückzuweiſen, weil ſie nicht
genügend begründet waren. Jn einem ſolchen
Falle kann nach der Entſcheidung des Reichs
Verſicherungsamtes der Eindruck der Gebrech-
lichkeit, den die betreffende Perſon während
der kurzen Verhandlung auf das Gericht
macht, entſcheidendes Gewicht überhaupt nicht
beanſpruchen. Jn einem anderen Falle hatte
ein Arzt bei einem alten Verſicherten Rheu-
matismus am Fuße und geringe Aderverkal-
kung feſtſtellen können. Jm Schiedsgerichts-
termine fand jedoch ein anderer am Kläger
nichts Krankhaftes, ſondern nur eine gewiſſe
Ungelenkigkeit und Unſicherheit in den Be-
wegungen und erklärte, daß die von einem
dritten Arzte beſcheinigten Schlaganfälle keine
objektiv nachweisbaren Veränderungen hinter
laſſen hätten, vermutlich alſo nicht ernſterer
Art geweſen ſeien. Das Schiedsgericht ſprach
in ſeinem Urteil aus, es ſchließe ſich dem ge
richt ärztltchen Befund in allen Punkten an,
ſei aber der Ueberzeugung, daß der Kläger
infolge der Altersveränderungen nichts
Nennenswertes mehr leiſten, namentlich nicht
mehr das maßgebende Lohndrittel verdienen
könne. Eine nähere Begründung für ſeine
Ueberzeugung gab das Schtedsgericht nicht,
und damit überſchritt es nach der Entſchei-
dung des Reichs Verſicherungsamts die
Grenzen freier Beweiswürdigung. Allerdings
iſt das Schiedsgericht bei der Beurteilung des
Grades der Kräftebeſchränkung, die bei einemaugenblicklich nicht gerade günſtig. Auszahlung gelangten oder in der ung der Affäre der Beamte krank ge gentenbewerber ſteht, ſelbſt an übereinſtim

Die geſchäftliche Konjunktur läßt zur Zeit j nächſten Zeit zur Anweiſung gelangen meldet mende Gutachten mehrerer Aerzte nicht ſchlecht-
noch ſehr zu wünſchen übrig, die Groß In den Beträge ſind ja vom Reichs Kaſſel, 3. September. Die Zahl der hin gebunden, aber das ihm vom Geſetz ein
duſtrie, ſowie das Handwerk klagen über tage bisher noch nicht bewilligt. Die Reichs amtlich angemeldeten Typhuserkrank- geräumte Ermeſſen darf auch, wie das Reichs
ſchleppenden Geſchäftsgang, die höheren Aus-
gaben für die Lebenshaltung und die kom-
munalen Abgaben werden allerwegen merk-
lich empfunden.

Die Kommunen bekommen infolge der Lehrer
beſoldungsordnung mit einem Male Summen
in ihre Etats als Ausgaben eingeſtellt, die ſie
in ſolcher Höhe früher niemals gekannt haben.
Die Geſetzgebung iſt leider nicht ſo geſtaltet
worden, daß in der Hauptſache der Staat, der
ja zum Schulbeſuch zwingt, die Hauptlaſt
auf ſich nähme, ſondern er ſchiebt ſie den
Kommunen zu, und andrerſeits läßt es die
Geſetzgebung nicht zu, daß zu den Schullaſten
die ſich ganz guter Einkommen erfreuenden
Arbeiter 2c. mit herangezogen werden.

Die Hauptlaſt der neuen Steuern in Staat,
Gemeinde und Reich hat wieder der erwerbende
Mittelſtand zu tragen, und die Gefahr, daß
dieſer allmählich ſteuerleiſtungs- unfähig wird,
wächſt, je größer die Laſten werden, die er zu
tragen bekommt. Noch trägt der erwerbende,
angeſeſſene Mittelſtand die Hauptlaſt der
Steuern im Reich, im Staat und in der Kom
mune, ſowohl direkte wie indirekte Steuern,
aber angeſichts der ſo ungünſtig wie möglich
liegenden finanziellen Lage des Reichs und
der Städte, möchte doch alles Mögliche auf
geboten werden, den Mittelſtand lebens- und
ſteuerleiſtungsfähig zu erhalten. Der erſte
Schritt dazu bleibt Sparſamkeit am rechten
Platze wenn wir uns ſolcher nicht befleißigen,
ſo ſieht es für die Zukunft ſehr trübe aus,
und wer immer noch in dem Wahne lebt, die
Millionen kämen zu hunderten ein, vie Reichs
kaſſe ſei auch den ſtärkſten Anſprüchen ge

regierung iſt jedoch vom Reichstage ermächtigt,
eventuell im Wege des Kredits durch Aus-
gabe von Schatzanweiſungen oder Aufnahme
von Reichsanleihen die für die Gehalts-
nachzahlungen erforderlichen Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen. Um welche erheblichen
Summen es ſich dabei handelt, geht aus der
Tatſache hervor, daß allein die fortdauernden
Mehrausgaben der Heeresverwaltung ſich auf
annähernd 20 Millionen belaufen. Durch den
Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat für
1909 wird ferner auch die Regelung der ge
ſtundeten Matrikularbeiträge aus den Jahren
1906--1908 in einer Höhe von 144 Millionen
vorgenommen werden, die ebenſo wie die
Fehlbeträge aus den Jahren 1907 und 1908
durch das Finanzgeſetz auf Anleihe übernommen
ſind, deren Tilgung jährlich mit mindeſtens
1,9 vom Hundeirt vorzunehmen iſt.“

Nach vorſtehendem Artikel zu urteilen, wer
den noch ſehr erhebliche Summen nachträglich
angefordert und in Wege der Anleihe be
ſchafft werden müſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer befindet ſich noch im
Manövergebiet der deutſchen Flotte. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor. Se, Kgl.
Hoheit der Kronprinz iſt mit dem
Gardekorps ins Manövergelände ausgerückt.

Um zahlreichen Wünſchen zu entſprechen,
ſollen, wie die „Poſt“ mitteilt, auf Veran
laſſung des Miniſters in der Lohnberechnung

ten beträgt jetzt 170. Der Landrat warnt
die Landbevölkerung, Fuldawaſſer zu ver
wenden, da im Fluß gleichfalls Typhus-
bazillen gefunden wurden.

Kiel, 2. Sept. Dem mit der Unterſuchung
der Werft- Affäre betrauten Kommiſſar
Wannowsky wie auch dem Staatsan-
walt war bekannt, daß von beſtimmter Seite
ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt mit allen
Mitteln gearbeitet wurde, um den Gang der
Vorunterſuchung zuſtören oder ganzunmöglichzu
machen. Deshalb wurden die größten Vorſichts-
maßregeln getroffen und aus dieſem Grunde
auch beglaubigte Aoſchriften aller Belaſtungs-
akten angefertigt und an anderer Stelle auf-
bewahrt. Jn den nächſten Tagen werden
weitere Ueberraſchungen zu erwarten ſein.
Der Präſident des Kieler Landgerichts,
Dr. Andrae, hat den hieſigen Zeitungen fol-
gende Zuſchrift zugeſandt: „Die bisherigen
Nachforſchungen haben ergeben, daß eine An
zahl Briefe und Belege aus den zu den
Unterſuchungsakten in der Werftſache gehörige
Mappen widerrechtlich entfernt worden ſind.
Auf welche Weiſe ſie entfernt wurden, unter
liegt zurzeit eingehenden und eifrigſten Ermit
telungen, die zu einem ſicheren Ergebnis
bisher noch nicht geführt haben. Die An-
nahme, daß durch die Entwendung der Erfolg
der Unterſuchung gefährdet oder der Abſchluß
des Verfahrens verzögert werden könnte, iſt
indeſſen unbegründet, da von allen für die
Unterſtützung der Anklage weſentlichen
Briefen und ſonſtigen Schriftſtücken Ab
ſchriften in unanfechtbarer Form bei den
Akten ſelbſt zurückbehalten ſind.“

Verſicherungsamt betont, kein willkürliches,
ſondern kann nur ein ſachliches, mit Gründen
geſtütztes ſein. Es iſt durchaus zu billigen,
daß das Reichs-Verſicherungsaunt auf die Be-
folgung der in den erlaſſenen Geſetzen und
Verordnungen enthaltenen Beſtimmungen für
die Genehmigung von Renten hält und nicht
ein willkürliches Verfahren bei der Renten-
bewilligung einreißen läßt.

Apollo-Theater in Halle. Morgen,
Sonntag, finden nachmittags 4 und abends
um 8 Uhr 2 große Vorſtellungen mit Auf-
tret n ſämtlicher Kunſtkräfte ſtatt. Zur Nach
mittags- Vorſtellung gelten ermäßigte Preiſe.
Eltern und Vormünder haben das Recht,
ein Kind frei einzuführen, zwei Kinder be-
nötigen nur ein Billet.

Einbruchsdiebſtahl. Jn verfloſſener
Nacht wurden im hieſigen Konſum-Verein,
an der Geiſel, mittelſt Einbruchs Mk. 27,60
aus der Ladenkaſſe geſtohlen. Die Waren
Vorräte blieben unberührt. Jrgendwelche
Spuren, die auf die Täter ſchließen ließen,
ſind nicht vorhanden.

Tarif
eines ſtädtiſchen Elektrizitäts-Werkes.

Ein kraſſes Beiſpiel dafür, wie falſch die
Meinung iſt, daß ein ſtädtiſches Unternehmen,
beſonders ein ſtädtiſches Elekt izitäts Werk
beſſer in der Lage ſei, den Einwohnern gün-
ſtigere und vdilligere Strou verſorgung zu
ſchaffen, als eine Privat-Geſellſchaft, geht aus
der amtlichen Bekanntmachung der Stadt
Goslarhervor, welchenach langem Zuwarten und
langen Ueberlegungen den Entſchluß gefaßt
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hat, ihre Bürger des Vorteils der elektriſchen
Energie teilhaſtig werden zu laſſen.Die amtliche Bekanntmachung gibt unter

vielem anderen als Strompreis an:
Die nach Ausweis des Elektrizitätszählers

gelieferte Energiemenge wird, gleichgültig zu
welchen Zwecken, pro Kilowattſtunde berechnet
zu 0 25 Mark bei niedrigem Tarif und zu
0,50 M. bei erhöhtem Tarif.

Der erhöhte Tarif kommt zur Anwendung
je bis 10 Uhr abends
im von Uhr nachmittags ab

ebrugar u vMärz 4 rApril G eI Mai 7 et r IJuni e 7 JJuli 71 xr Auguſt r 7 r MSeptember 6
Okrlober 5
November 4
Dezember 4 rFür die übrigen Tages und Nachtſtunden

wird die Energielieferung nach dem niedrigerem
bezw. Tarif berechnet.

Auf die nach dieſem Doppeltarif in den
erſten elf Monaten (April bis Februar) ge-
zahlte Summe von Beträgen für Lieferung
elektriſcher Energie wird ein Rabatt gewährt,
welcher bei Berechnung des Betrages für den

Monat März in entſprechender Höhe abgezogen,
zurückerſtattet wird.

An Rabatt wird gewährt bei einer Ge
ſamtſumme der in den elf Monaten gezahlten
Beträge von

über 500. M. 50
1000.-- M. 7,5

„2000. M. 100
3000. M. 150,
5000. M. 20

Die Rabattgewährung kommt in Fortfall,
ſofern über einen Zähler mehrere Abnehmer
verſorgt werden.

Dieſer Tarif beſagt alſo mit anderen
Worten, daß der Kraftpreis ſtatt wie in
Merſeburg 20 Pfg. und nach 5000 Kuwſtdn.
16 Pfg., in Goslar 25 Pfg. beträgt mit
Rabatten, welche erſt über 500 M. mit 50,
beginnen.

Hierdurch würde ein Konſument in Gos
Iar erſt dann auf 20 Pfg., das iſt der Mer-
ſeburger Höchſtpreis, kommen können, wenn
er in 11 Monaten über 5000 M. an Strom
ſchon zu bezahlen gehabt hat, ein Fall, der

nur bei ganz außerordentlich großen Fabrik
anlagen eintreten könnte.

Aber damit nicht genug, kann der Kraft-
abnehmer in Goslar, wenn er nicht den
Lichtpreis von 50 Pfg. für Kraft bezahlen
will, nur in ganz beſchränkter Zeit ſeine
Maſchinen arbeiten laſſen, nämlich nur außer
halb der in obigem Tarif feſtgeſetzten Zeiten.
Hiernach würde er alſo im Winter ſchon
gegen 4 bis 5 Uhr nachmittags ſeine
ſchinen außer Tätigkeit ſetzen müſſen.

Der Grundpreis für das Licht beträgt, wie
auch in Merſeburg. 50 Pfg. pro Kilowatt-
ſtunde. Während bei uns ſchon nach 300
Brennſtunden der Preis ſich auf 30 Pfg.
alſo ganz erheblich herabmindert, beginnt der
Rabatt in Goslar auch wieder erſt über 500 M.
mit 50 Dieſer Rabatt würde hiernach nur
bei einer Anlage von etwa 120 150 in-
ſtallierten Lampen eintreten können.

Wer in Goslar allerdings Licht außerhalb
der im Tarif genannten Dunkelſtunden ge
braucht, kann zu dem ermäßigten Satze
brennen. Die günſtige Einwirkung dieſer
Bedingung wird aber in den meiſten Fällen
nur verſchwindend ſein, da Licht hauptſächlich
in den Abendſtunden gebraucht wird.

Aus dieſen Betrachtungen geht einmal her
vor, daß die Preiſe bei dem ſtädtiſchen Elek-
tricitäts. Werk überhaupt, ganz beſonders aber
für den Kraftbezug ungünſtiger ſind, als bei dem
hieſigen Elektricitäts Werk und daß weiter
bezüglich der Verwendung des Krafiſtromes
noch einſchneidende, wirtſchaftlich erſchwerende
Beſchränkungen in der Benutzung beſtehen.

Wenn zu der jetzt vorgeſchrittenen Zeit eine
Stadt ſich entſchließen muß, derartige für den
einzelnen Konſumenten drückende Bedingungen
zu machen, ſo wird das wohl ſeinen triftigen
Grund haben, und da es ſich auch um eine
Stadt handelt, die faſt in gleicher Größe wie
Merſeburg iſt, ſo dürfte an dieſer wirtſchaft
lichen Erſcheinung nicht achtlos vorüber
gegangen werden.

kö 2Provinz und Umgegend.
Roßlau, 3. Sept. Jnfolge Scheuens

der Perde wurde die Ehefrau des Landwirts
Lorenz aus Thießen aus den Wagen
geſchleudert und durch Ueberfahren getötet

Cöthen, 3. Sept. Seinen Verletzungen
erlegen iſt der bei der Auslübung ſeines Be
rufs verunglückte Keſſelſchmiedemeiſter Le h

Wittenberg, 3. Sept. Die hieſigen
Stadtverordneten lehnten eie Gewährung von
Ortszulagen für die hieſigen Lehrer
auf Grund des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes
ab. Als Grund wird die derzeitige ungünſtige
Finanzlage der hieſigen Stadt angeführt.

Schkopau, 4. Septbr. Geſtern abend
kurz nach 7 Uhr geriet das Automobil
des Herzogs von Anhalt auf noch
nicht geklärte Weiſe in die Bauſtelle der
Straßenbahn. Da es zu der Zeit noch tages-
hell war, auch eine rote Warnungstafel, ſo
wie die Bauſtelle ſelbſt mit den aufgeworfe-
nen Erdhauf.n ſchon mehrere 100 m vorher
ſichtbar iſt, kann nur ein Verſagen der
Steuerung Anlaß zu dem Feſtfahren gegeben
haben. Mit Hülfe von Ortseinwohnern,
welche von dem begleitenden Offi ier des
Dienſtes reichliche Belohnung erhielten, wurde
das Automobil wieder flott gemacht und
konnte ſeinen Weg fortſetzen.

Vermiſchtes.
Berlin, 2. Sept. Heute nacht hat ſich der

Opernſänger Kurt Rinkel, der ſeit zwei Jahren
unter dem Namen Conradin Roca an der Komiſchen
Oper in kleineren Partien beſchäftigt war, in einem
Anfall von Geiſtesſtörung in ſeiner Wohnung er
ſchoſſen. Rinkel war früher Schauſpieler und ging
vor einigen Jahren zur Oper über. Seit einem
Jahre war R. verheiratet.

Potsdam, 3. Sept. Der Raubmörder Hack-
radt iſt heute mittag durch einen Potsdamer und
einen Münchener Kriminalbeamten nach Potsdam
transportiert worden. Zuvor wurden Photographien
und Fingerabdrücke von ihm angefertigt, dann wurde
der Verbrecher abermals einem Verhör unterzogen.
Bei dieſem hat er ſeine Tat lächelnd erzählt, ebenſo
ſeine Flucht und ſein dreimaliges Entwiſchen aus
den Händen der Poltzei.

Leipzig, 3. Sept. Bei den Erdarbeiten zum
neuen Krankenhauſe auf Eutritzſcher Flur geriet der
40 Jahre alte Arbeiter Schwarz unter eine um
ſtürzende Erdlori. Der Mann trug hierbei kom
plizterte Beinbrüche und einen Wirbelbruch davon.
Er wurde im Rettungswagen in das Krankenhaus
zu St. Jakob übergeführt, woſelbſt er bald darauf
ſeinen Geiſt aufgab.

Automobil- Chronik.
Karolinenthal i. B., 2. Sept. Die 10 Jahre

alte Emilie Co potag, Tochter eines Poſtofftzials,
und die 10 Jahre alte Kaufmannstochter Fran
kovsky wurden von einem Automobil überfahren.
Die Copota wurde ſofort getötet, das andere
Mädchen tödlich verletzt.

Verlin, 3. Sept. Von einem Automobil über
fahren und getötet wurde heute mittag in der
Blücherſtraße vor der Kaſerne des zweiten Garde-
Dragoner- Regiments eine unbekannte, etwa 40 Jahre
alte Frau. Sie wollte den Fahrdamm überſchreiten,
als ſie von einem in ſchnellſtem Tempo daher-

kommenden Automobil erfaßt, unter die Räder ge
ſchleudert und getötet wurde. Die Leiche wurde
behufs Rekognoszierung nach dem Schauhauſe ge
bracht. Die Perfonalien des Chauffeurs wurden
polizeilich feſtgeſtellt.

errrrrvrreeeeeeKleines Feuilleton.
5 vier Tagenüber den Ozeann.

Die Cunardlinie läßt augenblicklich einen
neuen Dampfer bauen, der etwas kleiner als
der „Mauretania“ iſt, dagegen eine 5 Knoten
größere Geſchwindigkeit haben wird. Die
Ueberfahrt nach Neuyork wird mit dieſem
Dampfer etwas weniger als vier Tage be
anſpruchen.

Die Todesſchaukel. Jn Ueber
kingen in Württemberg wurde ein ſeit
mehreren Tagen vermißter Knabe an dem
Strick einer Schaukel, die er ſich im Walde
errichtet hatte, erdroſſelt aufgefunden. Eir
Verbrechen ſcheint ausgeſchloſſen. Alle
Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Kind beim
Feſtmachen des Strickes vom Baum gefallen
und hat ſich in der Schlinge verfangen.

Zuſammenſtoß mit einem Walfiſch. Der in
Plymouth eingetroffene Dampfer „Kaiſer Wilhelm
der Große“ vom Norddeutschen Lloyd ſtieß drei
Tage nach ſeiner Abfahrt von Neuyork mit einem
ſchlafenden Walfiſch zuſammen, der ungeheuere Anſtrengungen machte, h zu befreien. Da er zu feſt

im Bug ſaß, ließ man den Dampfer mit voller
Fahrt rückwärts gehen, worauf der nunmehr ver
endete Walfiſch losgeſpült und fortgeſchwemmt wurde

m

Hals und Fungenleidende
machen wir darauf aufmerkſam, daß bereits mehr
als 8000 zum Teil notariell beglaubigte Dank und
Anerkennungsſchreiben über die ausgezeichnete Wirkung
unſeres giftfreien Pflanzenheilmittels vorliegen,
welches aus den ſchon vor hund ert Jahren weltbe-
rühmten ſogen. Lieber'ſchen Kräutern hergeſtellt wird
und bei Hals und Lungenkrankheiten (beſonders
aber bei friſchen oder vernachläſſigten Katarrhen,
altem Huſten,chroniſcher Heiſerkeit, Verſchleimung,
Aſthma, Bronchitis, Lungentuberkuloſe uſw.) mit
dem denkbar beſten Erfolge angewandt wurde.
Jeder, der für das Mittel Intereſſe hat und jeder
Hals und Lungenkranke ſollte re n e

beſttzen esſeen koſtenfreie Probe n tonen.
Wirverſenden dieſelbe bereitwilligſt portofrei ohne jede
Kaufverpflichtung und legen ihr eine ausführliche aus
der Feder eines praktiſchen Arztes ſtammende Broſchüre
ebenfalls koſtenfrei bei, die vieles Wiſſenswerte Be
handlungs und Diätvorſchriften für die meiſten
Hals und Lungenerkrankungen) enthält. Der Beſitz
der Probe nebſt der Broſchüre koſtet nur eine Poſt
karte an uns, wird aber in vielen Fällen von unbe
rechenbarem Nutzen ſein.

Dr. med. J. Schaffner Co.,
Berlin-Grunewald.

und viertel Paketen;
Paket nur 10 Pfg.

Kathreiners Malzkaffee
iſt nicht teurer geworden

Er wird nach wie vor in allen ein-
ſchlägigen Geſchäften zu den ſeit-
herigen Preiſen abgegeben. Kathreiners
Malzkaffee eignet ſich wegen ſeines
angenehmen aromatiſchen Geſchmackes,
ſeiner abſoluten Bekömmlichkeit und
ſeiner Billigkeit am beſten als täg-
liches Familiengetränk. Man beachte
die jedem Paket aufgedruckten Koch-
vorſchriften. In ganzen, halben

das viertel

mann.

Das echte Mag
hilft sparen!

Die dünnste Wassersuppe, jedeschwache
Bouillon, ebenso Saucen, Gemüse u.
Salate erhalten augenblicklich feinen,
kräftigen Wohlgeschmack durch Zu-atz einiger Tropfen RAGGI- Würze.

Probefläüschechen 10 Pfg.

Milch und Maſt
Pulver,

J Marke Koloſſal, regt bei Ochſen,
Schweinen, Schafen und Kälbern
die größte Freßiuſt an, bewirkt bei
ſllen Tieren ſtarken Knochenbau und
chnellſte Fleiſchbildung

Pfundpakete à 50 Pf.
Pa. phosphorsauren

Futterkalk
empfiehlt

u. Parflimerie

Richard Kupper, Markt 17. Neueſte.

S W L dSie Oskar Leberl,
finden Drogen und Farben,

bei mi Burgstrasse Nr. IS8,et mirlose u. in hocheleg. Aufmachungen, Seifen,
I Pautereme, Puder, haarwasser, Mundwasser, ſtets Saatgutverkaut.
S Zabnbürsten, Schwämme, Frisierkämme, über Von der LandwirtſchaftskammerEE hbaupt alle Coiletteartikel kaufen Sie nirgendwo d s anerkannterbesser, nirgendwo billiger als in der a

Petkuser Roggen
in einz. Zentnern, à Zir. 12 Mk.

Central-Drogerie

Königliches Soſhad Dürrenberg a S.
Das diesjährige

Knappschafts- und Brunnenfest
findet am Sonntag, den 13. und Montag, den 14. September ſtatt.

Königliches Salzamt.
Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Oelgrube 5. Tel. 349.

TPferde Guts Verkauf.
Mein ſchönes Gut im beſten bauzum Schlachten lichen Zuſtande, 178 Morgen, mit

kauft (1975 lebendem und totem Jnventar, Erute
halber zu verkaufen.
und Vorrat bin ich willens, alters-

Näheres bei Wilh. Hirſchfeld,
Merſeburg, Hälterſtraſze 36.

Strube's Sauareheadweizen

in einz. Zentnern, à Ztr. 14 Mk.
Edendorfer Naumuthaerſe
in einz. Zentnern, à Ztr. 11 e
Genannte Sagten bei 10--19 Ztr.

a Ztr. 25 Pfg., bei 20--100 Ztr.
à Ztr. 50 Pfg. billiger. Bei der
2. Abſaat außer Gerſte ermäßigen
ſich ſämtliche Preiſe um 25 Pfg.
Dom. Schladebach, k. Kötſchau.

Prein Geſhift beſndet ſt vom Aber ah r K. Ritt v 9

GrSrasse 13
e i m

in dem bis jetzt von Hru. Köhler bewohnten Spielwarenladen.

B. Pulvermacher, Damenput.



Nummer 208. 1909. Merſeburger Kreisblatt nedſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 5. September.

Volksfeſt im Augarten.
Nur 3 Tage. DF Nur 3 Tage.Friedemann's Hippodrom Robleſſe.

Täglich große Reitfeſte à la Wien
für Herren, Damen und Kinder.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Besitzer.

Ebert's Rosen-Tunnel-Bahn.
Täglich große Fahrbeluſtigung für Jung und Alt.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Fritz Ebert.

Müller's EtagenKarnſſell
Schönſte Beluſtigung für Groß und Klein

bittet während des Volksfeſtes um freundlichen Beſuch.

Sächsischer Cof.
Besttrequentiertes Verkehrslokal Merseburg's

empfiehlt ſeinen großen ſchattigen Garten, geſchützte Colonnaden,
Asphalt Kegelbahn (einzige im Oſten Merfeburgs) ſowie

gemütlichen Reſtaurationsräume zur gefl Benrtzung
Speisen und Getränke in befannter Güte Ausſpannung es.

Zu gefl. Beſuch ladet ein

Emil Koch.

Kriegsdorf.
Freunde und Gönner von Merſeburg und Umgegend

werden zu der am Sonntag, den 12. September d4. Js.,
in Kriegsdorf ſtattfindenden

Feier des hundertjährigen Todestages des Helden

Albert von Wedel
ganz ergebenſt eingeladen.

Programm-Nachm. 2 Uhr: „Feier am Denkmal.“ „Parade
marſch ſämtlicher Vereine.“ Umzug durch Kriegsdorf.

Konzert, abends Ball
Kitzing, Gemeindevorſteher,

Ratsch
Vorſitzender des Militärvereins.

Gaudig's Restaurant
Ammendorf Jnh.: Karl Heinrich Ammendorf

empfi hlt ſeine

geräumigen Lokalitäten, grossen schattigen
Garten, ſowie Parkett-Tanzsaal. Speiſen und Getränke

wie bekannt in beſter Güte.
I Kegelbahn zur freien Benützung.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Karl Heinrich.
mmendorf.K

Gasihof Goldner Kädler.
Tel. 39 Beſ.: Karl Landmann. Tel. 39.empfiehlt ſeine gemütlichen Restaurations-Räume, Colonaden,

grossen Konzertgarten und Saal zur gefl. Benützung.
Sämtliche Speiſen der Saiſon entſprechend. ff. Biere u. Weine.

Eigenes Fuhrwerk. Bäder im Hauſe. (1721
Tanz und Anstandsunterricht

zur Reichskrone.
Geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend zur gefl. Nach

richt, daß wir

Dienstag, den 7. September
im Etabliſſement zur Reichskrone einen Ku ſus für junge Kaufleute,
h für Damen beſſerer Stände eröffnen, und erſtreckt ſich der
elbe auf:

I. schöne Haltung und Bewegung
2. Lehre des Anstandes und der gesellschattlichen

Formen;
alle modernen Rundtänze, Contre, Quadrille à la
cour, Gavotte, Quadrille sowie verschiedene neue
Tänze, Viswalzer, Frühlingsbotenwalzer usw.

Anmeldungen ſind in der „Reichskrone“ ſowie bei Lohnkellner

n e ää

Telefon
288.

Telefon
288.

3.

H. Fritzseh, Brauhausſtr. 7 erbeten. (1972
Hochachtungsvoll

E. Beclk,
Mitglied der Gen, deutsoher Tanzlehrer, Zoeitz,

t

Sie sparen für Ihre Tochter
für ſich ſelbſt 10—-20 an Ausgaben, wenn Sie Jhren Bedarf an Braut -Möbel-
Ausſtattungen bei der altbewährten, bei der in jeder Beziehung, betr. Qualität, Preiſe
und neuen Muſtern, leiſtungsfähigen Möbel-Fabrik von

Gebr. Kroppenstädt
in Halle a S., gr. Märkerstr. Nr. 4

einkaufen.

Unſere Preiſe ſtellen ſich tatſächlich z. T. gegen dortige Verhältniſſe 10——20
niedriger, darum verlangen Sie bitte Anſtellung und perſönlichen Beſuch.

Muſterzeichnungen und Preiſe franco, gekaufte Möbel können bis zum Gebrauchs-
termin lagern.

Transport frei Mersehburg. Telefon 2973.
Parkbad Reſtaurant.!

Bringe meine
freundlichen Lokalitäten

so Wie schönen zugfreien Garten
in empfehlende Erinnerung.
Gleichz. empfehle guten Mittagstiſch.

Hochachtend F. Bugday.

Kit-eidelberg
gemütliches Verkehrslokal.

Freundliche Bedienung.
Zu zahlretchem Beſuch ladet ein

1852) H. Grosse.
Bäckerei Rich. Jetſchte

Oberaltenburg 22
empfiehlt jeden Sonntag
Windbeutel mit Sahne

à 5 Pig.,
ſowie ſämtliche Sorten
Obſt- und Kaffeekuchen

in bekannter Güte.

Windbeutel
mit Schlagſahne gefüllt
à Stück 5 Pfg. empfiehlt täglich friſch

Winter, Conditoret, Oelgrube

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
2. Etage zu vermieten und per 1.
Oktober zu beziehen. Dieſelbe kann
geteilt werden. Näheres bei (1868

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, 1. Et.

y 5 und mehr täglich zu2 Mk. v rdienen. Proſp. frei.
Adreſſenverlag W. Espenhahn,

Leipzig 13.

Fichere Existenz
Gutgehendes Konfitürengeſchäft iſt

Fa milienverhältniſſe halber billig
zu verkaufen.

Werte Offerten an

Frau Minna Brüning,
Halle a S., Geiſtſtr. 29.

Angeregt durch die nenulich ver-
öffentlichten Schilderungen meines
Sohnes, des Miſſionars Paſtor
Siegfried Delius in Tanga Deutſch
oſtafrika, haben Freunde der Miſſion
mir für die dortige Weihnachts
beſcherung Gaben geſandt, für die
ich im Namen des Genannten herz
lich danke. Natürlich werde ich mich
freuen, noch weitere Spenden zu
übermitteln, ſeien es Geldbeträge
oder Spielſachen (Puppen, Bälle,
pp.), unr bitte ich. dieſe Gaben
gütigft recht bald in meine Hände
gelangeu zu laſſen, da die Weihnachts
Sendung für Oſtafrika ſchon bis
zum 15. d. M. in Bethel bei Biele-
feld eintreffen muß.

P. Delius, Paſtor.

Npollo- Theater.
Direktion Gustav Poller,

Sonntag, d. 5. Sept., nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
Das grandioſe Eröffnuugs- Programm.

Gaſtſpiel von Karl Maxstadlt,
dem weltbekannten Original:Geſangs-Humoriſten in ſeinem

ſelbſtverfaßten Repertoir.

Kleye's Ballet „Excelsior,“ s Damen.
4 Gunitano,. 5 schenk-Marvelliä,
Elfriede Arendy, Stimmphänomeu,

und die übrigen o großen Attraktionen.

Jn beiden Vorſtellungen Auftreten ſämtlicher Kunſt
kräfte. Zur Nachmittags- Vorſtellung gelten ermäßigte Preiſe!

Erwachſene haben das Recht, ein Kind frei einzuführen!

MAGDEBOURG-
BUCKAG

feststehende und fahrbare
Sattdampf- und Patent-

Heißdampf- oLokomobilenſeeee
Original Bauart WOLF

0 800 P

überlegene
Wirtschaftlichkeit

Neueste amtliche Prüfung
an 100 PS Heißdampf-

Lokomobile Wolf
Kohlenverbrauch

0,404 kg
pro Mützpferdekraftstundevon 1

S S

Ein einziges inneres Steuerungsorgan für jeden Zylinder Vollkommenste Über-
hitzer- Anordnung Leichte Vberwachung und Zugänglichkeit aller Teile.

Tröndlinring 4Zweigburcau in Leidzig.

lichtbad ſnsiſſche ne
Plomben etc.

in tadelloſer Ausführung
Schonende Behandlung.

Spezialität:
Zahbnziehen tast schmerzlos,

Willy Muder,
Merseburg, Markt 19.

Inh.: Hubert Totzhke.

helios
Merseburg,

J Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.

Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,

J Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich, auch für Damen

Z offen. Sonntag 8--1 Uhr
e 4D e

Ich bin beauftragt,

o. 700000
auf Ackerhypothek zu günstigem
Zunsfuss, evtl. auch zur 2. Stelle,
auszuleihen. Anträge baldigst er-

beten. (982B. J. Baer, Bankgeschäft.
Halle a. S.

Farben,
CLack, Firnifz,

Pinſel
Schablonen

kaufen Sie nirgends beſſer
und billiger als bei
Richard Kupper

Central-Drogerle,
Markt 17

gu haben in Merſeburg bei Herren

A. Diosegi u. Ernst Stöcker,
Apotheken,

H. Emanuel, Rich. Kupper
und Reinh. Rietze,

Drogenhandlungen. (1588
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Die für die Kommende Saison in sehr grosser Auswahl aufgenommenen S

Sschönen Jdamenkileiderstoffe
Costiimstofte, Seiclenstoffe, Garnierungen und Beswatzstotte etc.

sind angetrogen und liegen zur gefl. Besichtigung aus.

Die Sortimente bieten in grossstädtischer Reichhaltig- Die Verkaufs- Preise sind, da sämtliche Eingänge aus
keit über 6000 der neuesten Muster und Farbentöne und Abschlüssen der niedrigsten Conjunkturzeit stammen,

dürften diese von keiner Seite übertroffen werden. ausser gewöhnlich billig kalkuliert.
Rätte um Beachtung meiner Schaufenster-Auslagen.

t Dob R rä Meere r S,Telefon 58,. n u I
e e 5P hZruchheilanſtalt Der etFiliale Filialeà Ualberstadt

Breiteweg 61
Wollen

Sie auf 3
Eisleben

Glockenstr. 3

*7 10, (für Bruchleiden ohneAbzahlung Operatlos Proſpekte frei). M t
kaufen, so wenden Sie sich S Von der Reise

x nur an das e i nS a e zmrüekgekehrt. ruft2 ſten i Möbel wollt ha S Dr. M. Jneobi, Arzt
In Dosen

a l02 20

Kupfer Vitriol
(blauer Cyper)

zur Beſtellzeit beiSir Aur Tur ſerheſſünging
Drogen und Farben,

2 eh 2 2 5

L. n z 8 5 J W 3

e r v xa 77 3
J e

P 57
e z

t 2

e t
3 J

Haile a. S., Gr. Vlric hstrasse 24, I, II, III. 7
Sie erhalten dort alles auf Kredit auch nach auswärts

unter den leichtesten Zahlungsbedingungen:

Möbel, Anzüge, Kinderwagen,
Teppiche, Paletots, Federbette

x e Gardinen, Kostümröcke, S S Burgſtraße 13. empfehleBlusen Jacketts, Kleider-- Geaaaaà Stoffe Wüsehe, Tisch- e I J n t alle Sorten Düngekalk
h decken, Schuhe a VI à billi ſt. vPale stieten al FIocden- Albums b gNordhausen et S Asohersleben Herbst und Winter 1909/10 Cari Siebvert, Baumaterialien.
Rumbach 5 See „Breitestr. 35. J soeben eingetroffen.

Marie Müllers Nachfolgerege S G. Kleine Ritter-Str. II. Resthestane in Steppdecken
a billig zu verkaufen.

v le a.Adolf Schäfer Pehro Halle a. S. Gr. biit &l, Korſett-Geſchäft.

erseburg. Werhenden en 77Tage Nachthenden e
Jnhalt regelmäßig frei Haus hier. Grün R DEMMER. pr. ElSENACI-

kun- i e vor. t non Iritron N2 5215

TrikotUnterzeuge liefere in oſeſ von 10 Liter S a e c

DamenWäſche SKinder Wäſche Eduard Klauss, e
D

Anfertigung nach B Maß. Fernsprecher 27. (1932Kigene üäſihezsheri Schürzen Schlurick's Anstalt für Naturheilkuncde.Verlangen Hiepreisliſte. r crerrarrer Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,D B. E empfehle meine vorzüglichen, mit als: Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorfälle,
Präziſions- Maſchinen p ima ge Wanderniere und Migräne, selbst bei veralteten Leiden.

ladenen (1872 Naturgemüässe Behandlung. Thure-Brandt-Massage.
Am arten,. Jagdpaironen, K. Sohluriok- Naturheilkundiger.

Marke Krone u. Horrido. Sichere, erztlich geprüft in innerer und äusserer MassageSonntag, Montag un Dienstag, den h. h. u. J. Sept. kräſtige Da v Telephon 2389. Halle a. S. Hochstrasse II--17. Am Steiuweg.
Weittragender, gleichmäßiger Schußz, Gegr. 1888. Prospekte gratis.

grosses Volksſest meler ea la Münchener Oktoberwiese- Otto Bretschneider
Eiſenwareuhaudlung,

Zur Aufſtellung gelangen:Hippodrom, Muſeum, Sporttheater, Berg und Tal-Bahn, Il. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.
Doypelkaruſſell, Schießbude, auch Kaſpar kommt. Der

Wein und bayriſche Bierſtuben à Ia Münchener Kindl, beste Dünger
Spielbuden und vieles andere. für dieMontag großes Kinderfeſt. Winterſaaten ehmiättelDEF Jedes Kind in Begleitung Erwachſener erhält ein Geſchenk. Waschmiättevon unerreichter Wirkung. Pakote A 35 u. 65 Pf.

2 e 2 iſt Peru Guano esen Sie in ihrem meresse je nächste AnzeiDienstag großes Freikonzert Finornmarice- eund Aufſteigen eines RieſenZeppelin-Lufiballons. er macht d z u u
Um aütigen Zuſpruch bittet Franz Sieler. per rüglich *7 ſe (1666 Hierzu 2 Beilagen

Fur die Redattion veramwortlich: Rudolf Heirne. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.



Weilage zu r. 208 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 5. September 1909.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Sept. Das Reichstagsman-

dat für Halle iſt bekanntlich infolge Ablebens
des Fabrikbeſitzers Schmidt erledigt. Die

bringen als neuen Kandidaten
den Fabrikbeſitzer Reimann aus Berlin in
Vorſchlag, und wird derſelbe nächſten Freitag
in den Kaiſerſälen ſein Programm entwickeln,
nachdem vorher der Landtags Abgeordnete
Wiemer über die politiſche Lage referiert
haben wird. Der Wahlkreis Halle iſt durch
die Sozialdemokratie, welche ihn mehrere
Jahre lang beſeſſen, ſtark gefährdet und kann
von den bürgerlichen Parteien nur gehalten
werden, wenn dieſelben ſich auf einen gemein
ſamen Kandidaten einigen. Ob dies bei der
bevorſtehenden Wahl der Fall ſein wird, läßt
ſich zur Zeit noch nicht ſagen. Die Freiſin
nigen beſtehen auf einem Kandidaten ent
ſchiedener Richtung und haben die Konſerva-
tiven, welche mit einigen tauſend Stimmen
den Ausſchlag geben, wegen Wahlhilfe noch
nicht befragt, nur die Handwerker haben be
reits Stellung genommen, indem ſie erklärten,
nicht für Reimann eintreten zu können, weil
derſelbe die Fragen, die neuerdings der Bund
der Handwerker an die Reichstags Kandidaten
richtet, unbeantwortet gelaſſen habe.

Magdeburg, 3 Sept. Geſtern mittag
Fran ein Soldat der 2. Komp. des 26. Jnf

egis. von der Königsbrlicke aus in die
Stromelbe. Sofort eilten Schiffer mit ihren
Kähnen herbei und entriſſen den Lebensmüden
dem naſſen Element. Auch die ſofort ange
ſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von
Erfolg gekrönt.

Nordhauſen, 3. Sept. An der Stelle,
wo der große Brand in Urbach im Mai
d. J. zum Stillſtand kam, nämlich in dem
Gehöft des Landwirts Hermann Bühling,
brach am Mittwoch abend 8 Uhr Feuer aus,
das wieder eine große Ausdehnung nahm.
Infolge des heftigen Windes griff der Brand
ſchnell um ſich und legte in kurzer Zeit
2 Wohnhäuſer und 3 Scheunen mit Vieh-

ſtällen völlig in Aſche. Zwet andere Wohn-
häuſer wurden beſchädigt. Auch einiges Vieh
iſt in den Flammen umgekommen. Erhebliche
Getreide und Malzvorräte ſind mitverbrannt.
Der geſamte Brandſchaden iſt bedeutend.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
Sicheres noch nicht ermittelt. Zehn Feuer
wehren kämpften ſtundenlang vereint gegen
die Gewalt des Feuers an.

Kleines Feuilleton.
Die wahren Schätze Alaskas. Großes

Aufſehen erregen in Amerika Mitteilungen,
die Jngenieur Harring:on Emerſon, einer der

ründlichſten Kenner von Alaska, über dieſes
and macht. Bisher hatte man das ſeiner

zeit den Ruſſen für die geringe Summe von
7,200,000 Dollars abgekaufte Goldland für
eine Art Eisnüſte gehalten. Emerſon ſtbßt
dieſe Anſicht vollkommen um. Jn ſeinen
amtlichen, dem Ackerbaudepartement erſtatteten
Berichte charakteriſiert er die klimatiſchen Ver
hältniſſe der für die Valdey Jakon Rail
rood in Frage kommenden Gegenden mit den
Worten „Das Winterklima iſt identiſch mit
dem von Waſhington und der Sommer gleicht
dem am Maine.“ Der Landwirtſchafts miniſter
Wilſon beſtätigt, daß Alaska in vielen
Strichen alle Getreidearten bauen kann und
daß es dereinſt Getreide in Maſſen expedieren
wird. Darin ſeien die wahren Schätze des
Goldlandes zu ſuchen.

Eine ungariſche Köpenickiade. Jn
dem Fiumer Schnellzug wurde ein Schwindel
in großem Stil verübt, eine richtige „Köpe-
nicklade.“ Als der Schnellzug in der Sta-
tion Savoſot eintraf, wurde dem Perſonal
des Speiſewagens ein Telegramm mit der
Unterſchrift Elemer Kovaes übergeben. Jm
Telegramm ſtand folgendes: „Perſonal des
Speiſewagens ſoll mit Oberkellner zuſammen
den Zug verlaſſen und mit entgegenkommen-
dem Fiumaner Schnellzug zurückreiſen.“ Jn
der genannten Station beſtieg ein Mann in
der Uniform der Angeſtellten der Schlafwagen

Geſellſchaft den Zug. Er zeigte das erwähnte
Telegramm vor und teilte mit, daß er Auf
trag bekommen habe, von den den Zug
verkaſſenden Speiſewagenangeſtellten den
Speiſewagen mit ganzer Ausrüſtung und
dem einkaſſterten und abzurechnenden Gelde
zu übernehmen. Das Perſonal übergab ohne
jeden Argwohn das von ihm Geforderte, und
der Fremde ſtieg in den Speiſewagen, plün-
derte ihn vollſtändig aus und flüchtete auf
der nächſten Station. Das Perſonal begab
ſich nach Fiume zurück, wo ſich herausſtellte,
daß es das Opfer eines Schwindlers geworden
war. Man vermutet, daß ein entlaſſener
Angeſtellter der Geſellſchaft namens Joſef
Schöbert den Schwindel ausgeführt habe.

Die Letzte aus Alt-Weimar. Wie
man der „Frankf. Ztg.“ mitteilt, iſt noch
jemand am Leben, der perſönliche Beziehungen
zu Goethe gehabt hat. Es iſt Frau Jalie
Riemenſchneider geb. Salzmann in
Erfurt. Jm Jahre 1824 in Weimar ge
boren, beſuchte ſie häufig ihren Onkel Nikolai,
der Goethe ſchräg gegenüber wohnte, und ſo
war es nur natürlich, daß Goethes Enkelkinder
ihre Geſpielen wurden. Wenn es vier Uhr
geſchlagen hatte, meinten; dieſe zu
weilen: jetzt hat unſer Großvater ausge
ſchlafen, da dürfen wir in ſeinem Garten
ſpielen. Dort iſt alſo Frau Riemenſchneider
viele Male mit Goethe zuſammengetroffen,
der alte Herr hat ſich im Kreiſe der Kinder
wohl gefühlt, Obſt unter ſie verteilt, mit ihnen
geſcherzt und geplaudert. Als Goethe ge
ſtorben war, lag die kleine Julie gerade an
den Maſern krank. Das Trauergeläut und
das bewegte Leben auf der Straße machten
ſie auf das beſondere Ereignis aufmerkſam,
und als ſie den Grund erfuhr, wollte ſie ſich
nicht im Bett halten laſſen; denn bei „Groß-
vater Goethes“ Begräbnis mußte ſie mit da-
bei ſein. Die Mutter Salzmann hat noch
nach vielen Jahren erzählt, daß ihre Julie
nie im Leben ſo ungezogen geweſen ſei, wie
bei Goethes Tode. Da Frau Riemenſchneider
damals acht Jahre alt war, bewahrt ſie das

Bild des alten Herrn noch deutlich im Ge
dächtnis. Die Erſcheinung Goethes iſt ihr in
der Erinnerung geblieben als die eines großen
ſehr aufrecht gehenden, freundlichen Mannes
im bequemen langen Hausrock. Frau Riemen
ſchneiders Großvater, Paſtor Salzmann in
dem weimariſchen Dorf Berlſtedt, ein Bruder
des bekannten Pädagogen und Gründers der
Erziehungsanſtalt Schnepfenthal, wurde
1806 beim Einmarſch napoleoniſcher Truppen
von einem Soldaten erſchoſſen, eine Greuel-
tat, die in ganz Thüringen Empörung her-
vorrief.

Aus dem Künſtlerleben. Der Mün
chener Hofoperndirektor Felix Mottl hat
gegen ſeine Frau, die frühere Kammerſänge-
rin Henriette Standhardter, die Eheſchei-
dungsklage wegen Verſchwendung eingereicht.
Das Gerücht, daß Mottl eine zweite Ehe
mit der Münchener Kammerſängerin Faß-
bender eingehen werde, wird von uuterrichteter
Seite als unwahr bezeichnet.

Das Ende Ziegenhaius Das durch
ſein Weißbier und durch die aus dem Holze
der Kornelkirſche gefertigten ſog. „Ziegen-
hainer“ Spazierſtöcke, weithin bekannte Dorf
Ziegenhain ſoll in Jena eingemeindet wer
den. Die Anregung dazu iſt von dem Groß-
herzoglichen Bezirksdirektor des zweiten
Verwaltungsbezirks ausgegangen.

Eine wackere Rettungstat hat der
Bergſteiger Lutz aus Untergrainan bei einer
Zugſpitzbeſteigung ausgeführt. Er ging mit
drei Münchener Herren, als er von einer vor
aufkletternden Geſellſchaft von ſechs Herren
plötzlich einen abſtürzen ſah. Raſch ſtellte ſich
der Führer in Poſitur und fing den ſich
Ueberſchlagenden, einen Münchener Mediziner,
auf. Dieſer hatte bei dem Abſturz nur leichte
Abſchürfungen, der Bergführer jedoch, durch
die Gewalt des Aufpralls erhebliche Verletz-
ungen erlitten. Jetzt half der Gerettete
ſeinem Retter, indem er ihm einen kunſt-

erechten Verband anlegte und ihn zu Tal
ringen ließ.
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er habe den Pol erreicht, nicht ganz genügen,
und gerade dieſe Jnterviews ſind nicht dazu
angetan, den Glauben in Cooks Behauptungen
zu ſtärken. Das raſche Vordringen Cooks, ſo
verſicherte der in London lebende Polarfor-
ſcher Bernacchi, ſei nur erklärlich, wenn
man annehme, er habe faſt durchweg einen
feſt gefrorenen Ozean gefunden, alſo eine ſo-
lide und leidlich ebene Eisfläche, auf der die
Jahresunterſchiede kaum irgendwie zur Gel-
tung kämen. Dies beſtätigte die Theorie,
daß ſich am Nordpol nur Meer, kein Feſtland
befinde. Jndeſſen bevor man ſich eine defi-
nitive Meinung bilde, müſſe man die per-
ſönlichen Erklärungen Cooks abwarten. Die
bisher von ihm eingetroffenen Nachrichten
ſeien derart überraſchend, daß es wohl er-
laubt ſei, ſie mit einer gewiſſen Reſerve auf-
zunehmen.

London, 2. Sept. Dr. Hugh Mill, die
bekannte Autorität auf dem Gebiet der
Polarforſchung, erklärte einem Vertreter der
Evening News, die bisher berichteten Einzel-
heiten von Cooks Expedition ſeien noch ſo
un vollſtändig und verworren, daß man zu
keinem definitiven Verſtändnis kommen könne.
Jedem. der etwas von der Geſchichte der
Polarforſchung wiſſe, müſſe es merkwürdig
vorkommen, daß genug Ausrüſtung für eine
ſo ſchwierige Expedition von einer einfachen
Jagdgeſellſchaft mitgenommen werden konnte.
Auch finde ſich keine Erwähnung von den
Beobachtungen, die nötig waren,
genaue geographiſche Lage der Expedition
feſtzuſtellen. Er halte mit dem Urteil zurück,
bis weitere Einzelheiten vorlägen.

Berlin, 3. Sept. Die angebliche Ent-
deckung des Nordpols hält immer noch die
wiſſenſchaftliche Welt in Atem. Man will
und kann es immer noch nicht für möglich
halten, daß jetzt auch der letzte weiße Punkt
im höchſten Norden der Landkarte verſchwinden
ſoll und ſomit zugleich die Geographie der
ſelben komplett wird. Die hieſigen Blätter
bringen weiter ſpaltenlange Auszüge aus der
Londoner, Pariſer und New Yorker Preſſe,
aus denen als neueſte und wichtigſte Einzel-
heiten mitgeteilt ſeien Der in Brooklyn lebende

um die

Bruder des Dr. Cook, William Cook, teilt
verſchiedenen Reportern mit, ſein Bruder
werde wahrſcheinlich nach ſeiner Rückkehr
nach Amerika im kommenden Jahre den Ver-
ſuch unternehmen, den Südpol zu entdecken.
Die Gattin Dr. Cooks, die ebenfalls in
Brooklyn lebt, äußerte, ihr Gatte habe ihr
vor ſeiner Abreiſe geſagt, er werde unter
allen Umſtänden den Nordpol zu erreichen
ſuchen, nur der Tod allein könne ihn daran
hindern. Während der Abweſenheit ihres
Gatten habe ſie häufig mit materiellen
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, ſo daß
ſie Wertgegenſtände und Kunſtobjekte ver-
kaufen mußte, um ſich und ihre beiden
Kinder zu ernähren. Nun aber, da ihr Gatte
zurückkehre, ſei alle Not zu Ende. Unter
dem Bilde ihres Vaters knieend, haben die
beiden Kinder des Polatreiſenden täglich um
die glückliche Rückkehr ihres Vaters gebetet.

Die Koſten der Expedition Dr. Cooks be-
laufen ſich nach einem New Yorker Telegramm
auf die verhältnismäßig geringe Summe von
45 000 Francs. Der Aluminiumſchlitten,
den Dr. Cook auf ſeiner Nordpolreiſe ge-
brauchte, beſaß ein Gewicht von kaum 11),
Kilogramm. Jn der Gelehrtenwelt be-
ſtehen über die Richtigkeit der Meldung von
der Erreichung des Nordpols ſelbſt, ſowie
überhaupt über den wiſſenſchaftlichen Erfolg
und Wert von Dr. Cooks Expedition noch
verſchiedene Meinungen. Es iſt beſonders
bemerkenswert, daß die amerikaniſchen Auto-
ritäten im allgemeinen ſich weit ſkeptiſcher
verhalten als die engliſchen. Die Skepſis
gründet ſtch hauptſächlich auf den Umſtand,
daß Dr. Cook die Strecke von Cap Hubbard
bis zum Nordpol in 35 Tagen, alſo 15 Meilen
täglich, zurückgelegt haben müßte, was angeb-
lich undenkbar iſt. Das zweite Argument der
Zweifler, daß nämlich Dr. Cooks Ausrüſtung
und Begleitung äußerſt mangelhaft geweſen
ſei, wird durch eine frühere Aeußerung
Pearys widerlegt. Die dritte Zweifelsfrage,
wie es komme, daß Dr. Cook, der in 35
Tagen den Nordpol erreichte, 13 Monate zur
Rückkehr brauchte, wird durch den Hinweis

auf die Möglichkeit beantwortet, daßz das Eis

zwiſchen Grantland und Grönland aufbrach
und dadurch die Rückfahrt verzögerte, oder daß
Dr. Cook auf arktiſchen Eisflößen an das
no dweſtliche Grönland getrieben wurde. Von
dort bis nach Upernivik ſei ein ſehr weiter
und beſchwerlicher Weg.

Provinz und Umgegend.
Gotha, 3. Sept. Noch nie war ſeit der

im Jahre 1878 erfolgten Jnbetriebnahme des
hieſigen Krematortums die Benutzung
desſelben ſo ſtark wie im Monat Auguſt. Es
wurden 53 Leſchen durch das Feuer beſtattet,
von denen 14 von hier ſtammten, während

39 von auswärts nach hier gebracht wurden.
Seit Errichtung des Krematoriums ſind nun
mehr 5842 Leichen in ihm durch Feuer be-
ſtattet worden.

Altenburg, 3. Sept. Hier iſt nun
ebenfalls der Bierkrieg ausgebrochen, und
zwar erſtreckte er ſich vorläufig auf die
Fabrikkantinen, die von den hieſigen beiden
Brauereien ſeit vorgeſtern kein Bier mehr be-
ziehen, hauptſächlich deshalb, weil ſie von den
Brauereien im Bezug ſchlechter geſtellt wur-
den als die Wirte. Der Ausfall dürfte
immerhin nicht unbedeutend ſein, haben doch
einige Kantinen bis zu 6000 Hektoliter Bier
im Jahre umgeſetzt. Die alkoholfreien Ge-
tränke beherrſchen jetzt den Markt. Aber
auch der Verkehr in den Reſtaurationen,
namentlich in einzelnen Gaſtwirtſchaften,
deren Wirte einen übermäßig hohen Auf-
ſchlag eintreten ließen, hat weſentlich nach
gelaſſen.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 2. Sept. Das Kriegsgericht der 38.

Diviſion verurteilte geſtern den Kanonier Nikolaus
Ott von der 6. Batterie des Artillerie- Regiments
Nr. 55 in Naumburg a. S., der vor dem dortigen
Amtsgericht am 25. Mai d. J. in einem Prozeſſe,
den ein Mädchen gegen ihn angeſtrengt, wider
beſſeres Wiſſen etwas Falſches beſchworen hatte,
wegen Meineids zu einem Jahre Zuchthaus, 3 Jahren
Ehrverluſt und Entfernung aus dem Heere. Außer-
dem wurde Ott dauernd für unfähig erklärt, als
Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu
werden.

Landau (Pfalz), 1. Sept. Wegen Fahnenflucht
ſtand der 24 Jahre alte Rekrut Auguſt Göring
von Wollmesheim vor dem hieſigen Kriegsgericht.
Jm Juli 1905 zum 17. Jnfanterie- Regiment aus-
gehoben, begab er ſich nach Frankreich, wollte dann
aber nach Deutſchland zurückkehren, um ſeiner
Militärpflicht zu genügen. Jn Nanchy ließ er ſich
durch einen deutſchen Deſerteur überreden, bei der
Fremdenlegion einzutreten. Er machte die Kämpfe
in Marokko mit und erfror bei einem Gefecht beide
Füße, die ihm dann unte halb der Knöchel abge
nommen und durch Gummifüße erſetzt wurden. Jm

Auguſt d. Js. ſtellte er ſich nach 3 jähriger Dienſt-
zeit in Frankreich den deutſchen Behörden. Das
Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.

Frankfurt a. M., 3. Sept. Am 15. Februar
ds. Js. wollte der Portier Wilhelm Fuhr mann,
der n einem hieſigen Hotel angeſtellt iſt, für einen
Reiſenden eine Telephonverbindung nach
auswärts herſtellen laſſen. Das „Amt“ meldete
ſich auf den Anruf hin auch ſehr bald das „Fern
amt“ ließ dagegen mehrere Minuten auf ſich warten.
Als das Fernamt ſich endlich meldete, ſagte der
Portier zu der die Verbindung herſtellenden Tele
phondame: „Fräulein, Sie ſcheinen aber eine große
Portion Phlegma zu beſitzen.“ Zu dem hinter ihm
ſtehend n Reiſenden und gewiſſermaßen als Selbſa-
geſpräch äußerte er dann noch etwas von
„Schweinerei“. Auch dieſe letzte Aeußerung wurde
von der bedienenden Telephondame gehört und ſie
beſchwerte ſich bei ihrer vorgeſetzten Behörde über
den Portier. Die Poſtbehörde ſtellte Strafantrag
und das Schöffengericht verurteilte den Portier
wegen Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe. Gegen
dieſes Urteil legte ſowohl die Staatsanwaltſchaft
als auch der Angeklagte Berufang bei der Straf-
kammer ein. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
beantragte jetzt für den Angeklagten eine Geldſtrafe
von 100 Mark, weil die Beleidigung eine ſehr ſchwere
ſei und auch der Angeklagte es abgelehnt habe, auf
die Vorſchläge der Poſtverwaltung einzugehen, durch
Zahlung einer entſprechenden Geldbuße die Sache
außergerichtlich beizulegen. Die Verteidigung machte
dagegen geltend, daß man es einem vielbeſchäftigten
Menſchen zugute halten müſſe, wenn er beim Warten
am Telephon etwas ungeduldig werde, weil von
einer rechtzeitigen Telephonverbindung im geſchäft-
lichen Leben oft ſehr viel abhänge. Auch ſei der
Portier von dem Reiſenden, der an dem betr. Tage
mehrere Verbindungen nach auswärts benutzte, ſehr
gedrängt worden. Ferner ſei es keine Beleidigung,
wenn man jemandem ſein Phlegma vorhalte; die
letzte Aeußerung ſei gar nicht an die Telephondame
gerichtet geweſen, ſondern nur von ihr mitgehört
worden. Deshalb müſſe Freiſprechung erfolgen.
Die Strafkammer ſchloß ſich aber den Feſtſtellungen
des erſten Richters an und verwarf beide Be-
rufungen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

A



2. Beilage zu Ur. 208 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 5. September 1909.

Zeppelin.

Berlin, 3. Septbr. Graf Zeppelin
hat an den Bürgermeiſter von Berlin, Dr.
Reicke, nachſtehendes Schretben gerichtet:
Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter! Hierher
zurückgekehrt, iſt es mir Herzensbedürfnis, es
zum Aus druck zu bringen, wie tief mich die
Worte, womit Euer Hochwohlgeboren mich
geſtern namens der Einwohner der end-
lich mit dem Luftſchiff erreichten Reichshaupt-
ſtadt begrüßten und der ganze mir in Berlin
zuteil gewordene Empfang bewegt haben.
Denn dieſer bildet den überwältigenden Ab
ſchluß zu dem Eindruck, wie das geſamte
deutſche Volk ſich darüber freut, daß es einem
Deutſchen gegeben war, zu dem langerſehnten
Ziel der ſicheren Durchquerung des Luft
meeres die entſcheidenden Schritte zu tun.
Seine Majeſtät der Kaiſer hatte die Gnade
gehabt, mir mit Rückſicht auf meine Geſund-
heit es freizuſtellen, mit der Eiſenbahn an
ſtott mit meinem Luftſchiff nach Berlin zu
kommen. Aber nicht um mehrere Jahre
meines Lebens möchte ich die Stunden des
Hinunterſchauens auf die meiner im feſtlichen
Schmuck harrenden Rieſenſtadt und den Ein-
druck miſſen, daß die Herzen der dort unten
winkenden und rufenden Millionen in zün
dender Begeiſterung mir und meinem Werk
zugewendet waren. Und von ganzem Herzen
danke ich der Bevölkerung Berlins für den
mir geſchenkten unvergeßlichen Genuß. Ehr-
erbierigſt Graf Zeppelin.

Zitzſchen, 2. Sept. Zum zweiten Male
hatten wir das Glück, Zeppelins ſtolzes
Luftſchiff aus nächſter Nähe begrüßen und
bewundern zu können. Denſelben Kurs wie

„2 II am erſten Pfingſtfeiertage auf ſeiner
Fahrt nach Leipzig nahm III heute auf
ſeiner Rückreiſe, während es am Sonnabend
zwiſchen Zwenkau und Rötha durchpaſſierte,
ſodaß es von hier nur in einer Entfernung
von ca. 13 Std. ſichtbar war. Heute morgen
um 51, Uhr wurde es über Leipzig geſichtet.
51 Uhr befand es ſich ungefähr über Groß-

zſchocher; bei Bösdorf überflog es die Eiſen
bahn, um auf der Weſtſeite derſelben die
Wetiterreiſe zu vollſühren. Bei dem Lavieren
ſah man die Gondeln in rotem Feuer er-
glänzen, s,6 Uhr paſſierte es unſere Flur im
Oſten und Süden, nur ca. 500 Meter vom
Orte ſelbſt entfernt. Trotz der frühen Mor-
genſtunden war natürlich alles auf den
Beinen und die Buben liefen dem Segler
jubelnd und jauchzend entgegen, um ihn di-
relt über ſich hinwegfliegen zu laſſen. Die
von den Knaben geſchätzte Höhe zum Schiffe
(Kirchturmhöhe) beruht natürlich auf optiſcher
Täuſchung. Daß das Luftſchiff aber ziemlich
niedrig flog, kann daraus erſehen werden, daß
die Propeller, die alle vier in Tätigkeit
waren, die Leute in den Gondeln, ja ſelbſt
das Geſtänge deutlich ſichtbar waren. Trotz
des ſcharfen Süd-Weſt. Windes, gegen den
das Schiff anzukämpfen hatte, ging die Fahrt
verhältnismäßig ſchnell von ſtatten. 10 Minuten
vor 6 Uhr überflog es den HitzſchenDalziger
Weg, 5 Minuten vom Orte, und nahm ſei-
nen Kurs auf. Werben--Stöntzſch, das es un
gefähr um 6 Uhr paſſiert haben muß. Ob-
gleich „Zeppelin III“ unſeren Ort in faſt
größerer Nähe als früher „Z. II“ berührte,
war das Geräuſch der Propeller viel geringer;
denn bei litztgenanntem war es ſo ſtark, daß J
die Tiere im Orte, als Hunde, Enten, Hühner
2c. unruhig in den Höfen umherliefen, um
ſich ſchleunigſt zu verſtecken.

Münch en, 3. Sept. Der Münchener Ehren
bürgerbrief für Zeppelin, der ihm durch
eine ſtädtiſche Abordnung mit dem Ober
bürgermeiſter an der Spitze in Friedrichs-
hafen überreicht wurde, hat folgenden Wort-
laut „Sr., Exzellenz Herrn General der Ka-
vollerie, Dr. Jng. Grafen Ferdinand v. Zep
pelin, dem heldenmü.igen und urverzagten
Pivnier des Fortſchrttits, der ſich in größter
Hingebung der Löſung eines die erltuchtetſten
Geiſter aller Zeiten beſchäſtigenden Problems
gewidmet und hierbei durch Erfindung des
ſenkbaren Luſtſchiffs ungeahnte Erfolge er

zielt hat, haben zur dauernden Erinnerung
an ſeine ruhmreiche Fahrt nach München am
1. und 2. April 1909 in Würdigung ſeiner
unvergänglichen Verdienſte um die Mehrung
der kulturellen Güter der Menſchheit wie um
die Förderung des Anſehens und der natio-
nalen Wohlfahrt des deutſchen Volkes die
beiden Gemeindekollegien in einſtimmigſt ge
faßten Beſchlüſſen das Ehrenbürgerrecht ver-
liehen.“

Eine zeitgemäße Zeppelin-Anekdote.
Wie aus Wien gemeider wird, erzählte kürz-
lich der Charakterdarſteller Dr. Tyrolt in
Freundeskreiſen folgende Anekdote: „Als ich
im Jahre 1899 im Hoftheater zu Stutt-
gart ein Gaſtſpiel abſolvierte, ſaß ich an
der gemeinſamen Tafel im Hotel Marquardt.
Jn eirer Ecke des Speiſeſgals fiel mir ein
äußerſt lebhafter alter Herr auf, der mehreren
Offizieren etwas zu demonſtrieren ſchien.
Jch fragte meinen Tiſchnachbar, ob er den
Herrn kenne. Darauf antwortete mir der
biedere Schwabe, indem er mir im Tone gut-
mütigen Bedauerns zuflüſterte: „Dös iſch e
Narr! Ein Graf Zeppelin Der guate
Mann moint, er kennt durch die Luft fahre

Hat Dr. Cook den Nordpol entdeckt?
Merſeburg, 4. Septbr.

Als vorgeſtern die erſten Nachrichten ein
trafen, Dr. Cook habe den Nordpol entdeckt,
durfte man der Sache etwas ſteptiſch
gegenüber treten, denn ſie klang einigermaßen
nach Barnum. Erſt der Umſtand, daß
Profeſſor Hergeſell ſie für echt halte, be-
ſtimmte uns, ſeinem Urteil betzutreten, wir
ſind aber wieder zweifelsbereit geworden
und halten die Sache bis auf weiteres für
ungeklärt.

Möglicher Weiſe liegt ein nngeheurer
Schwindel vor. Dr. Cook, eigentlich Koch,
entſtammt angeblich einer jüdiſchen Frankfurter
Familie.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel
dungen vor:

Skagen, 3. Sept. Gegen 12 Uhr
nachmittags kam der „Hans Egede“ mit
Dr. Cook an Bord in Sicht des Lotſen-
dampfers. Trotz hohen Seeganges gelang es
einem Korreſpondenten, an Bord zu kommen.
Dr. Cook erklärte dem Korreſpondenten, daß
er von Grönland zunächſt nach Weſten, dann
nach Norden vorwärts gegangen ſei. Bei
der Abreiſe von Grönland hätten ihn zehn
Eskimos begleiter, dieſe habe er paarweiſe
umkehren laſſen, ſo daß zuletzt nur noch
zwei Eskimos bei ihm geweſen ſeten. Am
21. April, 7 Uhr morgens, habe er den
Nordpol erreicht, was er mittags 12 Uhr
durch Meſſungen feſtgeſtellt habe. Schon in
den letzten vierzehn Tagen vor der Erreichung
des Nordpols und acht Tage nachher habe
er Meſſungen vorgenommen. Er habe am
Nordpol kein Land gefunden. Die Meeres-
tiefe habe er nicht gemeſſen, da ihm die
nötigen Jnſtrumente gefehlt hätten. Die
niedrigſte Temperatur während der ganzen
Reiſe habe 83 Grad betragen. Am Nordpol
habe er die amerikaniſche Flagge aufgepflanzt.
Die Erfolge ſeiner Reiſe ſchreibe er dem
Umſtande zu, daß er die alten bekannten
Hilfsmitte, nämlich Eskimos und ihre
Hunde, angewandt und völlig als Eskimo
gelebt habe. Die Expedition habe ungeheure
Leiden und Entbehrungen durchgemacht.
Die Reiſe zum Nordpol habe drei Monate,
die Rückreiſe neun Monote in Anſpruch ge-
nommen.

Paris, 3. Sept. Während die Pariſer
Preſſe im allgemeinen auch heute noch eine
kluge und vorſichtige Reſerve gegenüber den
Verſicherungen des Doktors Cook bewahrt,
legen ſich „New York Herald“ und ganz be
ſonders der „Matin“ mit einem wahren
Feuereifer für den amerikaniſchen Entdecker
ins Zeug. Der „Matin“ veröffentlicht Inter
views aus aller Herren Ländern, um zu be
weiſen, daß Cook ein ernſt zu nehmender
Forſcher ſei, womit er freilich implicite zuge-
ſteht, daß die bloßen Verſicherungrn Cooks,
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Michel Brikets
e anerkannt beste Mcdrkxe e
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

Paul Göhlsech, Merseburg, Mermyer 328.

Richtig durchgerattert
und ordentlich mitgenommen kam
man früher mit der Postkutsche an.

Die heutige Eisenbahnfahrt ist da-
gegen ein Vergnügen und der Zweck
Wird schneller erreicht. Unnötige
Strapazen macht Ihre Wäsche durch,
wenn Sie siein der alten Bottichwasch-
maschinestatt mit Johns Rasenbleiche-

i Ersatz in der „Volldampf“ waschen.

Vereinf. Heimatkunde.

Montag, den 6. September d. J.
abends 83/, Uhr

Versammlung
im Saale d Tke

es Herrn Gymnaſtal-Vortrag Oberlehrers Dr. Taube

über
„Die Geſchichte

des Domgymnaſinms“. Cril II.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand.

Kein Cchtlker versdume
eine häusliche Trinkkur mit dem Assmannshäuser nat. Giäeht-
wasser zu machen. An doppeltkohlens. Lithion stärkKste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

bicht, r Stelnlelden, a er ngen.
Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Laupt-

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten Kostenfrei durch

Gichthad Assmannshausen am Rhein i

Hur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung

Roggen, Petkuſer, Original-Nachzucht
mit Mk. 200.

ſehr ertragreich und winterfeſt.
Der Preis verſteht ſich per 1000 Kg exkl. Sack ab Station Blanken-

eim (Kr. Sangerhauſen). Bei Entnahme bis zu 500 Kg. erhöht ſich der
eis um 3.00 Mk., bei Entnahme von 500--950 kg um 1,50 Mk. per

100 kg. Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme, wenn nichts anderes
vereinbart iſt, in neuen, plombierten, zu Selbſtkoſten berechneten Säcken,

welche nicht zurückgenommen werden. (1930
Rittergut Kloſteroda bei Hlankenheim, Kr. Saugerhauſen,

t Ueberzeugen Sie sich!
r ILieferung 14 Tage zur Probe.

äusta Schwencller,
NähmaschinenhandlIung,.

ApolloTheater in Halle.

Programm 4vom 4. bis 15. September 1909.
1. Kaiſer-Parole, Marſch v. Teike.

2. Ouv. z „Zampa“ von Herold.
3. Siſters Taloni. Trapezkünſtlerinnen.
4. Charles Cherber nebſt Aſſiſtenten
Univerſal Akt und SilhouettenKunſt.

2

5. Cray und Carty, Excentrics. 6. La
Zwanzinette, Danse nouvelle. 7. El-
friede Arendy Konzertiſängerin und
Stimmphänomen. 8. Schenk Marvelly
Truppe Parterre Akrobaten l. Ranges.
9. Gaſtſpiel des GeſangsHumoriſten
Maxſtadt. 10. Donnerwetter tadel
los“ Potpourri von Linke. 11. Kleye's
Ballet „Excelfior“. 12. Guitauo
Kompagnie mit ihrer Pantomime:
„Ein Einbruch in die Pfandleihe“.
13. Dröſe's Velograph. 14. Sturm
Galopp von Komzak.

Hochzeits-, Viſiten-Kremſer,
Park und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener Löwe,

von 90--95 Dünge-
wert! In Stücken u.
gemahlen, liefert zu
villigstem Preisen
frei aller Stationen!

Leistungsfähigkeit

25 000 Doppelwaggons

pro Jahr!

Verkaufs verein Sächsiscoh- 1874)
Thüringis cher Kalkwerke, Gera-Reuss-

Automobiltührer. oden Peſerſſen
Otto Obenaut. Jedermann wird praktiſch und (waſſerdicht) für Herren, Damen

Tel. Nr. 298. theoretiſch heraugebildet. Freier ſ u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde Stellennachweis. Proſpekt gratis. H. SchneeNachfi. Halle a. S.

für Intereſſenten zur Benutzungbereit. Auto-Techniknm, Magdeburg 52. e
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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